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			Avant-propos

			Cet ouvrage entièrement rédigé en allemand s’adresse certes tout particulièrement aux étudiantes et étudiants germanistes des classes préparatoires qui passeront les épreuves des concours aux écoles de commerce ou aux écoles d’ingénieurs mais également aux étudiants de l’université et enfin à toutes celles et ceux, qui cherchent à s’informer à travers la presse des enjeux actuels de l’Allemagne.

			Lire la presse en allemand, constitue pour de nombreux étudiants une tâche ardue et fastidieuse. La longueur des textes les effraie, le vocabulaire journalistique ne leur est pas familier et les faits et idées exposés sont souvent peu ou mal compris.

			Or, faire de la presse un outil pour appréhender des questions de civilisation, telle est l’ambition de cet ouvrage, qui s’efforce de montrer que la lecture de la presse est accessible une fois le vocabulaire nécessaire acquis et que les articles de journaux sont un moyen intéressant et efficace d’appréhender les grands enjeux politiques, sociétaux et culturels qui font débat dans la société allemande d’aujourd’hui.

			L’ouvrage est certes un outil très efficace pour préparer les épreuves écrites et orales de concours, mais il espère également former des futurs lecteurs et lectrices de la presse de langue allemande.

			L’ouvrage aborde 15 grands thèmes de société par des articles de presse dont certains ont été proposés aux candidats des épreuves orales des concours des grandes écoles de commerce lors de la session 2021, d’autres sont issus de titres de presse variés parus au cours de l’année qui vient de s’écouler voire ces toutes dernières semaines.

			Les événements et débats de ces derniers mois ont déterminé le choix des thèmes.

			Un grand chapitre d’introduction est consacré à la presse et présente les principaux journaux et magazines d’information, ensuite il est question de politique et d’élections, notamment du droit de vote à 16 ans, et des relations franco-allemandes. Les chapitres 6 et 7 traitent des minorités, des immigrés et plus particulièrement de l’immigration turque, d’une part et des Allemands de l’Est, d’autre part. Le passé et la commémoration d’événements clés du passé noir de l’Allemagne font l’objet du chapitre 8. Dans les chapitres suivants sont abordés deux grands sujets de société, à savoir les femmes et le système éducatif et ses défis. Avant le grand chapitre sur l’Autriche, qui clôt l’ouvrage, sont traités le revenu universel, la limitation de vitesse, la légalisation du Cannabis et l’exploration de l’espace, tous des sujets qui ont été largement couverts par la presse allemande.

			Les quinze chapitres comprennent des articles de presse dont certains sont accompagnés de la traduction des mots-clés et font l’objet d’analyses détaillées, des explications civilisationnelles pour mieux comprendre les enjeux et retenir les notions indispensables à connaître („Was sollten wir… über wissen ?“), des graphiques pour illustrer les propos et des fiches de vocabulaire thématique.

			Les rubriques „Mehr zu diesem Thema“ renvoient vers de nombreuses ressources en ligne, qui compléteront agréablement la lecture et permettront d’approfondir le sujet proposé.

			Et enfin „Zum Nachdenken“ invite à la réflexion et regroupe des questions et suggestions de problématique invitant à aller au-delà du texte proposé. Elles permettent d’introduire des commentaires de texte ou de préparer des questions susceptibles d’être posées aux épreuves de concours.

			Par ailleurs, vous trouverez en début de l’ouvrage deux chapitres « mode d’emploi », l’un avec des conseils pour appréhender la lecture d’un article de presse et l’autre avec du vocabulaire utile pour commenter des graphiques.

			L’ouvrage propose ainsi des nombreux outils pour améliorer la compréhension de lecture et d’acquérir des connaissances de civilisation, il fournit des pistes utiles aux candidats de concours comme les résumés de texte et les propositions de problématique et invite par des conseils de lectures et de vidéos à approfondir les sujets par soi-même.

		


		
			Tipps für ein besseres Textverständnis

			Bevor Sie überhaupt beginnen, einen Presseartikel zu lesen, beachten Sie den Paratext, das heiβt die Elemente, die eigentlich nicht richtig zum Text gehören wie die Quelle oder das Datum.

			Die Quelle

			Welcher Zeitung/Zeitschrift wurde dieser Artikel entnommen?

			In welcher Zeitung/Zeitschrift wurde der Artikel veröffentlicht?

			Welche politische Richtlinie hat diese Zeitung/Zeitschrift?

			⇒ Dieser Artikel stammt aus (+D)….

			⇒ Dieser Artikel wurde in (+D)…veröffentlicht.

			⇒ Es handelt sich dabei um eine links-alternative/rechts-liberale… regionale/überregionale Tageszeitung/Wochenzeitung…

			Das Datum

			Wann wurde dieser Artikel veröffentlicht?

			Und mit welchem Ereignis ist dieses Datum verbunden?

			•Ist es ein Gedenktag wie zum Beispiel der 3. Oktober?

			•Handelt es sich um den Tag der Veröffentlichung einer Studie?

			•Geht es um ein wichtiges politisches oder kulturelles Ereignis?

			⇒ Dieser Artikel wurde im + Monat und Jahr (ex. im September 2021) geschrieben.

			⇒ Dieser Artikel wurde am + Tag + Monat und Jahr (ex. am 3. Oktober 2021) anlässlich +G (ex. des Tags der Einheit) … veröffentlicht.

			⇒ Dieser Artikel ist am + Tag + Monat und Jahr zum Anlass (+G)… erschienen.

			Der Autor

			Wer hat den Artikel geschrieben/verfasst?

			Wird der Name des Autors erwähnt?

			Ist es ein Journalist/eine Journalistin? Ein Experte/eine Expertin?

			Gibt es Informationen über den Autor?

			Handelt es sich um einen Leitartikel/einen Meinungsartikel?

			Der Titel

			Handelt es sich um eine Frage (?) oder um einen Ausruf (!) oder einfach nur um eine Aussage (Punkt oder ohne Satzzeichen)?

			Wird im Titel jemand zitiert („ …“) Dieses Zitat findet sich dann sicher auch im Text. Von wem stammt dieses Zitat? Was bedeutet es?

			Es gibt oft zwei Titel: der erste ist relativ kurz und das Thema geht meist klar aus ihm hervor; der zweite ist länger und wirft eine Frage auf oder deutet an, unter welchem Gesichtspunkt das Thema behandelt wird.

			⇒ Der Artikel handelt von (+D) …

			BEISPIEL (siehe Artikel im Kapitel 1)

			
Freude bei Sozialisten in Paris

			Warum die Deutschen mit dieser Wahl ein wenig französischer geworden sind

			DER SPIEGEL von Britta Sandberg aus Paris, 28.09.2021



			Quelle: Der Spiegel = Wochenmagazin, links-liberal

			Datum: 28.09.2021 = eine Woche nach den Bundestagswahlen

			Autor: Britta Sandberg, die Korrespondentin des Spiegels in Paris

			Titel: Der erste Titel spiegelt die Stimmung der Sozialisten in Paris wider, die sich über den Ausgang der Bundestagswahlen freuen. Der zweite Titel ist eine Feststellung „die Deutschen sind französischer geworden“. Der Artikel wird das Wahlergebnis aus französischer Sicht erläutern und erklären, worum es bei „ein wenig französischer“ geht.

			Die Textanalyse

			Die Textanalyse wird sich mit dem Inhalt, der Sprache und der Struktur des Texts beschäftigen.

			•Kurze Inhaltsangabe.

			•Anmerkungen zum Textaufbau.

			•Erklärung der sprachlichen Besonderheiten.

			•Aussagewert des Texts.

			•Zusammenhang zwischen Aufbau, Sprache und Aussagewert.

			•Sachliche Wertung des Texts.

			Der Textaufbau

			In wie viele Teile ist der Text gegliedert?

			Besondere Aufmerksamkeit sollte dem ersten und dem letzten Absatz gewidmet werden. Denn im ersten Absatz wird meist das Thema vorgestellt, während der letzte Absatz oft die Lösungen vorschlägt.

			⇒ im ersten/letzten Abschnitt; in den ersten beiden Absätzen; von der ersten bis zur dritten Zeile; im ersten Teil; im letzten Teil; am Anfang/am Ende des Texts…

			Welche Bindewörter/Konjunktionen werden verwendet? Und was drücken diese aus?

			⇒ z.B.: Gegensatz – aber, andererseits, anders als, im Gegensatz zu, jedoch, wogegen…

			Die Sprachanalyse

			Zur Sprachanalyse zählen

			•die Wortwahl;

			•die Sprachebene;

			•die Satzstruktur;

			•der Ton;

			•die Rhetorischen Mittel.

			Welcher thematische Wortschatz wird verwendet?

			Welche Wörter werden mehrmals wiederholt? Und warum ?

			Die Textinterpretation

			Die Textinterpretation versucht den Text zu deuten.

			•Was will der Text aussagen?

			•Welche Absicht verfolgt der Autor?

			• Informieren: Der Artikel ist informativ, sachlich, gibt nur Fakten und möglichst objektive Informationen zu einem Thema.

			Der Autor beschreibt, schildert, berichtet über, veranschaulicht, stellt dar, erklärt, erläutert, stellt fest…

			•Kritisieren: Der Autor gibt seinen Standpunkt zu einem gewissen Thema (Leitartikel, Meinungsartikel).

			Er/Sie kritisiert, denunziert, bestreitet, widerlegt Argumente, stellt etwas in Frage, widerspricht, wendet ein…

			Zum Nachdenken anregen: Der Autor stellt Fragen in seinem Artikel oder präsentiert zwei gegensätzliche Standpunkte.

			Er/Sie wirft eine Frage auf, betont, kommentiert, analysiert die positiven und negativen Aspekte, unterstreicht die Vor- und Nachteile

			Um erklären zu können, was ein Text ausdrückt, brauchen wir Kenntnisse in diesem Gebiet, ob es sich nun um Politik, Wirtschaft, Bildung oder andere Bereiche handelt. Diese Kenntnisse ermöglichen, den Artikel gut zu verstehen, die Arbeit des Journalisten zu beurteilen und uns zu zusätzlichen Fragen zu äuβern.

			⇒ Ich möchte einen anderen Punkt herausgreifen.

			⇒ Der Journalist/die Journalistin hat recht, wenn er/sie sagt, dass…, aber er/sie irrt sich, wenn es um…. geht.

			BEISPIEL (siehe Artikel im Kapitel 1):

			
Neujahrsansprache von Kanzler Scholz

			„Bleiben wir zusammen!“

			„Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger. Heute geht ein Jahr zu Ende, das einige Veränderungen mit sich gebracht hat. Eine kleine Veränderung: Heute Abend richte ich als Ihr Bundeskanzler die Neujahrsansprache an Sie“. […]



			Titel: das Thema geht klar aus dem ersten Titel hervor, es handelt sich nämlich um die vom Bundeskanzler jährlich am 1. Tag des Neuen Jahres gehaltenen Rede, während der zweite Titel, eine Aufforderung ist. Der Kanzler wendet sich direkt an die Bevölkerung, wird durch das „wir“ einer dieser Bürger und fordert zum Zusammenhang auf. Nicht Spaltung, sondern Zusammenhang soll es zwischen den Deutschen geben.

			Wortwahl: Mit einer direkten Anspreche wendet er sich an die Deutschen. Das „Mitbürger:innen“ schafft mehr Nähe als ein schlichtes „Deutsche“.

			Wiederholung des Wortes „Heute“, um diesem ersten Tag des Jahres eine besondere Bedeutung zu geben und des Wortes „Veränderung“, gibt es doch nach 16 Jahren Angela Merkel einen neuen Bundeskanzler. Gleichzeitig beruhigt er die Deutschen, indem er nur von „kleiner Veränderung“ spricht.

			Zusammenfassung eines Presseartikels

			Wenn Sie einen Text zusammenfassen, stellen Sie sich vor, dass Ihr Sprechpartner ihn nicht gelesen hat. Seien Sie also klar und präzise. Erklären Sie mit Ihren eigenen Worten und ohne sich in den Details zu verlieren, worum es in dem Text geht. Beschränken Sie sich auf die Fakten und wichtigsten Ideen und lassen Sie die Bespiele und die Statistiken beiseite.

			In einem Text kommt dasselbe Argument manchmal mehrmals vor, vermeiden Sie jedoch diese Wiederholungen in einer Zusammenfassung.

			Eine Zusammenfassung muss auch nicht genau dem Textverlauf folgen, Sie müssen nicht linear vorgehen, ganz im Gegenteil, ordnen Sie die Argumente je nach Aussagewert und verbinden Sie sie mit den passenden Bindewörtern.

			Bleiben Sie so objektiv wie möglich in Ihrer Zusammenfassung, beschränken Sie sich nur auf den Text, fügen Sie keine zusätzlichen Informationen hinzu und äuβern Sie auch nicht Ihre persönliche Meinung.

		


		
			Wortschatz zur Beschreibung von Grafiken

			Man unterscheidet verschiedene Arten von Diagrammen:

			Balkendiagramme, Säulendiagramme, gestapelte Säulendiagramme, Kreisdiagramme, Liniendiagramme…

			Das Thema des Diagramms/der Grafik ist…

			Die Tabelle/die Statistik/die Grafik/das Diagramm gibt Auskunft über…/liefert Informationen über…/stellt… dar…/zeigt…

			Aus der Statistik/aus dem Diagramm ist zu ersehen/zu entnehmen/geht hervor, dass/wie…

			Die Daten stammen vom…/von der…

			Die Grafik wurde dem/der… entnommen.

			Die Daten stammen aus dem Jahr…

			Alle Angaben sind in Prozent/…

			Die Werte sind in… angegeben.

			Die Zahlen geben die Veränderungen gegenüber… an.

			Die Tabelle gibt Auskunft über folgende Aspekte: …

			Für die Darstellung wurde die Form des Säulen-/Balken-/Kreis-/Kurvendiagramms gewählt.

			Der Anteil/Die Zahl der…

			ist von… auf… gestiegen/angestiegen.

			ist um (fast/mehr als) …% gestiegen.

			hat sich zwischen… und… um…% erhöht.

			hat zwischen… und… um… Prozent zugenommen.

			hat sich im Zeitraum von… bis… (fast/mehr als) verdoppelt/verdreifacht/vervierfacht.

			Der Anteil/Die Zahl der…

			ist in den letzten… Jahren von… auf… (Prozent) gesunken/zurückgegangen/geschrumpft/gefallen.

			hat im Zeitraum von… bis… um…% abgenommen.

			hat sich von… bis… um die Hälfte/ein Drittel/ein Viertel verringert. 

			Intransitive Verben:

			•sich erhöhen, erhöhte sich, hat sich erhöht;

			•sich steigern, steigerte sich, hat sich gesteigert;

			•ansteigen, stieg an, ist angestiegen; der Anstieg;

			•zunehmen, nahm zu, hat zugenommen; die Zunahme;

			•sich verringern, verringerte sich, hat sich verringert;

			•sich vermindern, verminderte sich, hat sich vermindert;

			•abnehmen, nahm ab, hat abgenommen; die Abnahme;

			•fallen, fiel, ist gefallen;

			•sinken, sank, ist gesunken; das Sinken.

			Transitive Verben:

			•steigern, steigerte, hat gesteigert; die Steigerung;

			•erhöhen, erhöhte, hat erhöht; die Erhöhung;

			•senken, senkte, hat gesenkt; die Senkung;

			•verringern, verringerte, hat verringert; Verringerung;

			•vermindern, verminderte, hat vermindert; die Verminderung;

			•reduzieren, reduzierte, hat reduziert; die Reduktion.

			Im Vergleich zu/Verglichen mit… ist die Zahl der… um… % höher/niedriger.

			Im Gegensatz/Im Unterschied zu… ist der Anteil der… um… % gefallen.

			Während… noch…% … erhielten, waren es… nur noch… %.

			Der Anteil von… beträgt/betrug im Jahr…%.

			Der Anteil von… liegt/lag im Jahr… und liegt jetzt bei…%.

			Das Diagramm zeigt deutlich den kontinuierlichen Rückgang/Anstieg…

			Es fällt auf/Es ist unverkennbar/Überraschend ist, dass…

		


		
			Einleitung

			Die deutsche Presselandschaft
Die Printmedien oder die gedruckte Presse

			1. Die Pressefreiheit

			Die Presse- und Meinungsfreiheit sind in Deutschland garantiert und verfassungsmäßig geschützt. Sie sind im Artikel 5 des Grundgesetzes verankert. Dort heißt es: „Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild zu äußern und zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert zu unterrichten. (. . .) Eine Zensur findet nicht statt.“

			Die Pressefreiheit ist auch unabhängig von der politischen Macht, man spricht nämlich von der „vierten Gewalt“, die neben der Regierung, dem Parlament und der Rechtsprechung existiert, wenn auch manchmal die Grenzen zwischen Politik und Journalismus unscharf sind.

			Nach der Nichtregierungsorganisation „Reporter ohne Grenzen“ steht Deutschland 2021 weltweit auf dem 13. Platz in punkto Pressefreiheit und hat so im Vergleich zum Vorjahr zwei Plätze verloren. Norwegen, Finnland und Schweden besetzen die ersten drei Plätze der aus 180 Ländern bestehenden Rangliste. 

			•https://www.reporter-ohne-grenzen.de/nahaufnahme/2021

			Der Bericht beklagt die gestiegene Gewalt gegen Journalisten in Deutschland, die eine noch nie dagewesene Dimension erreicht. Im Jahr 2020 zählte Reporter ohne Grenzen mindestens 65 gewalttätige Angriffe gegen Journalistinnen und Journalisten in Deutschland, das heiβt fünfmal mehr als das Jahr zuvor (2019: 13 Übergriffe)

			Die Mehrheit dieser Angriffe ereignete sich auf oder am Rande von landesweiten Demonstrationen gegen Corona-Maßnahmen. Vor allem die seit dem Frühjahr 2020 deutschlandweit stattfindenden „Querdenker“-Demonstrationen, unter die sich auch Neonazis und Hooligans mischen, drücken ein starkes Misstrauen gegen die Medien aus, das häufig in extrem pressefeindliche Stimmung und gewalttätige Übergriffe mündet. Die Demonstrierenden gingen nach eigenen Angaben für die Einhaltung der Grundrechte auf die Straße, griffen aber wiederholt das Grundrecht auf Pressefreiheit an. So kam es 2020 zu einer Vielzahl von Situationen, bei denen Journalistinnen und Journalisten geschlagen, bedrängt, beschimpft(*), bedroht und massiv an der Ausübung ihrer Tätigkeit gehindert wurden. Reporter ohne Grenzen dokumentierte sogar zahlreiche Anfeindungen und Beleidigungen bis hin zu Todesdrohungen. Daraus ergibt sich, dass die Berichterstattung von Protestkundgebungen gefährlich werden kann.

			Vor dem Hintergrund der steigenden Gewalt fordert Reporter ohne Grenzen Polizei und Sicherheitsbehörden erneut auf, Medienschaffende bei Demonstrationen konsequent zu schützen und das Grundrecht auf Pressefreiheit durchzusetzen. Doch auf der besonders gewaltsamen Demonstration am 7. November in Leipzig zum Beispiel soll die Polizei bei Übergriffen gegen Medienschaffende mitunter nur verzögert oder gar nicht eingeschritten sein und sogar die Berichterstattung behindert haben.

			(*) In diesem Zusammenhang wird vor allem von rechtsextremen und rechtspopulistischen Kreisen der Begriff „Lügenpresse“ verwendet, der die Meinungsfreiheit und Wahrheit in Frage stellt (PEGIDA-Demonstrationen 2014, Demonstrationen der AfD anlässlich der Flüchtlingskrise 2015, Gewalt gegen Journalisten bei Querdenkerdemos 2021).

			• Lesen Sie dazu den Text: SKEMA Concours 2021 „Pressefreiheit in Deutschland“.

			Die Corona-Pandemie hatte auch 2020 starke strukturelle Auswirkungen auf die Situation und Arbeit der Medien. So wurden Recherchemöglichkeiten durch den Wegfall von Präsenzveranstaltungen wie Pressekonferenzen eingeschränkt, aber auch die Zugangsmöglichkeiten für Berichterstattung erschwert, wie zum Beispiel die durch Abstandregelungen verringerte Anzahl von Presse-Plätzen in Gerichtssälen.

			Unter den wirtschaftlichen Auswirkungen der Pandemie leiden zahlreiche Tageszeitungen, die erhebliche Einbußen bei den Anzeigeneinnahmen hinnehmen mussten. Um der so verschlechternden wirtschaftlichen Lage vor allem bei den Lokal- und Regionalzeitungen zu entgegnen, hat die Bundesregierung erstmals eine direkte Unterstützung für die Presse beschlossen.

			2. Fakten & Zahlen

			Der deutsche Zeitungsmarkt ist nach wie vor der größte Zeitungsmarkt Europas und der fünftgröβte der Welt, nach China, Indien, Japan und den USA.

			Der deutsche Zeitungsmarkt zeichnet sich durch seine große Vielfalt und das breite Angebot an lokalen und regionalen Zeitungen aus:

			•rund 340 Tageszeitungen davon 7 überregionale oder deutschlandweite Zeitungen;

			•17 Wochenzeitungen und 6 Sonntagszeitungen;

			•etwa 1600 verschiedene Zeitschriften.

			Tag für Tag greifen 38,6 Millionen Bürger in Deutschland zu einem gedruckten Zeitungsexemplar. Die Reichweite der Tageszeitungen liegt damit bei 54,7 Prozent, das heißt, mehr als jeder zweite Deutsche ab 14 Jahren liest täglich eine Printausgabe.

			Auch wenn die Gesamtreichweite aller Tageszeitungen gegenüber dem Vorjahr leicht sinkt, so spiegelt dies noch immer den Bedarf nach qualitativ hochwertigen und zuverlässigen Informationen wider, insbesondere auch in Krisenzeiten.

			Abozeitungen werden von fast der Hälfte der Bevölkerung gelesen, wobei die regionalen Abonnementzeitungen die größte Leserschaft haben.

			Immer mehr Zeitungsleser wenden sich auch dem E-Paper oder den digitalen Zeitungen zu. Bei den 14- bis 29-Jährigen sind es erwartungsgemäß deutlich mehr: Sie lesen Zeitungen zu 57 Prozent in dieser Form. Zwar sagen auch sie, wie die Mehrheit der Leser, dass die Printausgabe eher ein „richtiges Zeitungsgefühl“ vermittle, aber die Vorzüge der digitalen Version überwiegen dann doch: Flexibilität und jederzeitige Verfügbarkeit sind die Hauptkriterien, aufgrund derer 67 Prozent aller unter 30-Jährigen dem E-Paper den Vorzug geben.

			Wer gut verdient, liest besonders gern Zeitung: Die Zeitungsreichweite – sowohl gedruckt als auch digital – ist nämlich in gut situierten Zielgruppen mit hoher Bildung und guter beruflicher Position überdurchschnittlich hoch.

			Reichweite der Zeitungen 2021

			Die deutsche Bevölkerung über 14 Jahren liegt derzeit bei 70,54 Millionen. Davon lesen 57,5 Prozent regelmäβig Zeitung. 38,6 Millionen lesen gedruckte Zeitungen und 41,8 Millionen lesen digitale Zeitungen.

			Die Zeitungen erreichen insgesamt 81,5 Prozent der deutschen Bevölkerung; 54,7 Prozent durch die gedruckte Presse und sogar 59,2 Prozent durch die digitalen Zeitungen.

			Wenn man die 38,6 Millionen Leser in sozio-demographische Zielgruppen einteilt, so ergibt sich folgende Aufteilung:

			58,4 % der Männer lesen eine Zeitung und 51,1 % der Frauen.
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			Die folgenden Grafiken betreffen nur die gedruckten Zeitungen.
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			3. Was ist eine Zeitung?

			Die Zeitung als Printmedium wird definiert durch aktuelle und universelle (also thematisch nicht begrenzte) kontinuierliche Berichterstattung.

			Zeitungen werden unterschieden:

			a)	nach der Vertriebsart: Abonnement (Abo)-Zeitungen, Kauf- oder Boulevard-Zeitungen, Wirtschaftszeitungen

			b)	nach dem Verbreitungsgebiet: lokal, regional, überregional (national)

			c)	nach der Erscheinungsweise: Tageszeitungen, Wochenzeitungen, Sonntagszeitungen, Konfessionnelle Zeitungen

			Konfessionnelle Zeitungen sind Zeitungen, die von Kirchen, den ihnen angeschlossenen oder nahestehenden Verbänden und Gruppen oder auch von kirchlich-profilierten Persönlichkeiten herausgegeben werden. Beispiel: Katholische Sonntagsblatt, Jüdische Allgemeine

			4. Überregionale Tageszeitungen

			1)	Die „Süddeutsche Zeitung“

			•erscheint seit 1945;

			•Hauptsitz in München;

			•Erscheinungsweise: montags bis samstags;

			•Nach der Boulevardzeitung „Bild“ die zweithöchste Auflagenzahl der deutschen Tageszeitungen;

			•Politische Richtung: linksliberal oder „etwas links von der Mitte“;

			•Charakteristika: groβe Reportagen, Korrespondentenberichte aus aller Welt und Serien zu aktuellen Themen; wichtiger und guter Kulturteil; fast täglich gibt es eine Stellungnahme eines Politikers (diese Stellungnahme kann durchaus im Gegensatz zur linksliberalen Grundhaltung der Zeitung stehen), also meinungsfreudiger und unabhängiger Journalismus;

			•www.sueddeutsche.de

			2)	Die „Frankfurter Allgemeine Zeitung“ (FAZ)

			•erscheint seit 1949;

			•Hauptsitz in Frankfurt am Main;

			•Erscheinungsweise: montags bis samstags;

			•Politische Richtung: liberal-konservativ;

			•Charakteristika: eines der gröβten Korrespondentennetze der Welt und somit die umfangreichste Berichterstattung zu auβenpolitischen Themen; der Wirtschaftsteil wird ebenfalls sehr geschätzt;

			•Die FAZ spielt in vielen gesellschaftspolitischen Diskussionen eine meinungsbildende Rolle und/oder löste sie häufig aus. Sie wird von Journalisten als eines der deutschsprachigen Leitmedien eingestuft. 2006 erregte ein Interview größeres Aufsehen, das Günter Grass der FAZ bereitwillig gegeben hatte und in dem er kurz vor der Veröffentlichung seiner Memoiren Beim Häuten der Zwiebel erstmals öffentlich von seiner Waffen-SS-Mitgliedschaft berichtete.

			In der Diskussion über die Rechtschreibreform von 1996 spielten Beiträge von FAZ-Redakteuren und Gastautoren eine wichtige Rolle. Die Zeitung berichtete nicht nur über die Entwicklungen, sondern griff auch aktiv in die Debatte zugunsten der alten Rechtschreibung ein.

			•www.faz.net

			3)	Die „Welt“

			•wurde 1946 gegründet;

			•Hauptsitz in Berlin;

			•Erscheinungsweise: montags bis freitags; Samstag und Sonntag: Welt am Sonntag;

			•Politische Richtung: bürgerlich-konservativ;

			•Wirtschaftspolitisch als „deutlich marktliberal eingestellt“;

			•Charakteristika: das seriöse Blatt des Axel-Springer Verlags; umfangreicher Wirtschaftsteil, allerdings leichter verständlich und mit einem lesefreundlicheren Layout als in der FAZ;

			•Leser: Mittelständische Unternehmer und Selbstständige, die konservative Werte schätzen.

			•www.welt.de

			4)	Die „Frankfurter Rundschau“

			•erscheint seit 1945;

			•Hauptsitz in Frankfurt am Main;

			•Erscheinungsweise: täglich auβer sonntags;

			•Politische Richtung: „Unabhängig – aber nicht neutral“: so definierte einst Blattmacher Karl Gerold das Profil der Frankfurter Rundschau (FR). In der Redaktion des linksliberalen Blattes fühlte man sich stets dem Sozialstaatsgedanken und den Bürgerrechten verpflichtet.

			•www.fr.de

			5)	Die „taz“ („Die Tageszeitung“)

			•1978 in Berlin gegründet;

			•Existiert unter der derzeitigen Rechtsform seit 1991 (=Genossenschaft von Lesern und Mitarbeitern);

			•Erscheinungsweise: montags bis samstags;

			•Sie erscheint im sogenannten Berliner Format. Damit ist sie etwas kleiner als die meisten anderen großen überregionalen Zeitungen, die im Norddeutschen Format erscheinen.;

			•Politische Richtung: links-alternativ;

			•Einen Mix aus „relevanter Information, intelligenter Unterhaltung und Irritation“ liefert nach eigenem Bekunden die taz. Leser lieben die taz für ihre scharfzüngige und bisweilen bissige Art;

			•2019 gewann die taz in drei Kategorien den Preis „Journalist des Jahres“ des Medium Magazin: „Chefredaktion national“, „Wissenschaft“ und „Team des Jahres“ für die taz-Recherchen zum rechtsradikalen Hannibal-Netzwerk.

			•www.taz.de

			6)	 „Neues Deutschland“

			•existiert seit 1946;

			•Hauptsitz in Berlin;

			•Erscheinungsweise: montags bis samstags;

			•war von 1946 bis 1989 die Staatszeitung der DDR;

			•Politische Richtung: steht politisch der Partei „Die Linke“ nahe, die 50 % des Kapitals besitzt;

			•Charakteristika: In den Feuilleton- und Gesellschaftsseiten überwiegen ostdeutsche Themen, während politische Themen zunehmend unter einem vor allem linken, gesamtdeutschen Blickwinkel betrachtet werden. Dabei kommen auch Autoren und Meinungen zu Wort, die aus verwandten politischen Strömungen stammen.

			•https://www.nd-aktuell.de/

			7)	„Die Bild“/„Bild-Zeitung“ (Boulevardpresse)

			•mit rund 1,24 Millionen verkauften Exemplaren im ersten Quartal 2021 die überregionale Tageszeitung in Deutschland mit der höchsten verkauften Auflage;

			•existiert seit 1952;

			•wird vom Axel-Springer-Verlag, in Berlin herausgegeben;

			•Erscheinungsweise: montags bis samstags;

			•Politische Richtung: sie bezeichnet sich selbst als überparteilich, gilt jedoch als CDU-nah;

			•Leser : hauptsächlich Männer. Die Zielgruppe ist nach den Leitlinien des Gründers Axel Springer nicht die Schicht der Führungskräfte oder der Gebildeten und Intellektuellen, sondern die Schicht der Arbeits- und Konsumbevölkerung.;

			•Charakteristika : umfangreicher Sportteil; extrem kurze Artikel; Schlagwörter; viele Illustrationen; für die die Klatsch und Sensation mögen (Sensationslust);

			•Die Berichterstattung der Bild ist seit Jahrzehnten Gegenstand zahlreicher öffentlicher Diskussionen und Kritik. Unter allen Zeitungen Deutschlands erhielt die Bild seit Jahrzehnten mit Abstand die meisten Rügen aufgrund von Verstößen gegen den Pressekodex.

			•www.bild.de

			5. Andere Veröffentlichungen

			1)	Das „Handelsblatt“

			•1946 gegründet;

			•Hauptsitz in Düsseldorf;

			•Erscheinungsweise: montags bis freitags;

			•die auflagenstärkste deutschsprachige Wirtschafts- und Finanzzeitung;

			•2020 war das Handelsblatt in Deutschland die meistzitierte Wirtschaftszeitung.

			•https://www.handelsblatt.com/

			2)	Die „Zeit“

			•1946 gegründet;

			•Hauptsitz in Hamburg;

			•Erscheinungsweise: wöchentlich (donnerstags);

			•Politische Richtung: links-liberal;

			•„Unabhängig, liberal und oft ’zwischen allen Stühlen’“: So charakterisierte einmal die ehemalige Herausgeberin Gräfin Dönhoff DIE ZEIT;

			•Charakteristika: Sehr hohe Qualität, besonders im Kulturbereich.

			Sie pflegt die Debatte. So stellt sie bei kontroversen Themen auch unterschiedliche Positionen gegenüber, um die unabhängige Meinungsbildung des Lesers zu fördern. Sie wird von Journalisten als eines der deutschsprachigen Leitmedien eingestuft.

			•www.zeit.de

			3)	„Der Spiegel“

			•1947 von Rudolf Augstein gegründet;

			•Hauptsitz in Hamburg;

			•Erscheinungsweise: wöchentlich (samstags);

			•das auflagenstärkste Wochenmagazin Deutschlands und Europas;

			•Politische Richtung: links-liberal;

			•Charakteristika: Nachrichtenmagazin; Kampf für Pressefreiheit; Enthüllung politischer Skandale; komplexe politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Analysen;

			•„Fakten und Haltung zusammenbringen – darf man das? Muss man es? Der SPIEGEL hat es immer getan. So steht im SPIEGEL-Statut von 1949: Das Blatt „beurteilt die Dinge zwar, aber die Bewertung soll möglichst in der Schilderung enthalten sein.“ Um die Deutung, um die Gewichtung von Fakten und Ereignissen geht es. Aber die Wege dorthin müssen nachvollziehbar sein. Offenheit für die andere Seite, auch das zählt.“.

			•www.spiegel.de

			4)	„Focus“ (Zeitschrift)

			•wurde 1993 gegründet;

			•Hauptsitz in München;

			•Erscheinungsweise: wöchentlich (samstags);

			•Politische Richtung: konservativ;

			•Ein illustriertes, politisches Magazin; Konkurrenz- bzw. Alternativblatt zum Spiegel;

			•Leser: junge, karrierebewusste Menschen.

			•https://www.focus.de

			5)	„Cicero – Magazin für politische Kultur“ (Zeitschrift)

			•2004 mit dem Ziel gegründet, ein Pendant zu dem großen US-Magazin The New Yorker in deutscher Sprache zu schaffen;

			•Hauptsitz in Berlin;

			•Erscheint monatlich;

			•Politische Richtung: im November 2019 wurde Cicero als „Für ganz links zu rechts, für ganz rechts zu mittig“ beschrieben;

			•neben bekannten Gastautoren arbeitet ein fester Kreis von Journalisten regelmäβig für den Cicero.

			•www.cicero.de

			6)	Der „Tagesspiegel“

			•eine 1945 gegründete Tageszeitung;

			•Hauptsitz in Berlin;

			•Erscheinungsweise: täglich (Regionalzeitung);

			•Hat die höchste Auflage unter den Berliner Abonnementzeitungen;

			•Hat den Ruf einer seriösen Qualitätszeitung;

			•Politische Richtung: bürgerlich-liberal;

			•Gehört wie das Handelsblatt, die Wirtschaftswoche und Die Zeit zur Holtzbrinck-Gruppe, dem diskretesten der deutschen Mediengiganten.

			•www.tagesspiegel.de

			7)	Die „Deutsche Welle“ (DW)

			•wurde 1953 gegründet;

			•ist der Auslandsrundfunk der Bundesrepublik Deutschland;

			•Anstalt des öffentlichen Rechts und Mitglied der ARD, finanziert sich jedoch nicht aus Rundfunkbeiträgen, sondern aus Steuergeldern;

			•Hauptsitz in Bonn;

			•Arbeitet trimesdial: Fernsehen, Radio und Internet.

			•www.dw.com

			8)	Die „Tagesschau“

			•Die älteste noch bestehende Sendung im deutschen Fernsehen;

			•Die Internetseite ist ein Nachrichtenportal, das zwar unter der Verantwortung der ARD steht, jedoch zunehmend mit einem eigenständigen Anteil aktueller Nachrichten in eigener Redaktion betrieben wird;

			•Die „Tagesschau“ ist die vertrauenswürdigste Nachrichtenquelle in Deutschland: Im Januar und Februar 2021 erreichte das Nachrichtenformat der ARD laut einer Reuters-Studie mit 70 Prozent Vertrauen den höchsten Wert der untersuchten deutschen Medien.

			•www.tagesschau.de

			9)	Der „Deutschlandfunk“

			•1962 in Köln gegründet;

			•Ist neben Deutschlandfunk Kultur und Deutschlandfunk Nova eines der nationalen Hörfunkprogramme des Deutschlandradios;

			•Die thematischen Schwerpunkte des Deutschlandfunks heute sind einerseits Informationen und Hintergrundberichte, andererseits kulturorientierte Sendungen. Tagsüber stehen vor allem tagesaktuelle Geschehnisse aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Gesellschaft im Vordergrund;

			•Politische Richtung: völlig neutral.

			•www.deutschlandfunk.de

			Liste deutscher Zeitungen

			•https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_deutscher_Zeitungen

			Eine sehr detaillierte Tabelle mit dem Gründungsjahr, dem Redaktionssitz, dem Verlag,… der lokalen, regionalen und überregionalen deutschen Tageszeitungen.

			6. Übersichtstabelle der wichtigsten deutschen Pressetitel

			
				
					
					
					
					
				
				
					
							
							Titel

						
							
							Webseite

						
							
							Politische Richtung

						
							
							Zeitungs-gattung

						
					

					
							
							Süddeutsche Zeitung

						
							
							www.sueddeutsche.de

						
							
							links-liberal

						
							
							überregionale Tageszeitung

						
					

					
							
							Frankfurter Allgemeine Zeitung (FAZ)

						
							
							www.faz.net

						
							
							liberal-konservativ

						
							
							überregionale Tageszeitung

						
					

					
							
							Die Welt

						
							
							www.welt.de

						
							
							bürgerlich-konservativ

						
							
							überregionale Tageszeitung

						
					

					
							
							Frankfurter Rundschau

						
							
							www.fr.de

						
							
							links-liberal

						
							
							überregionale Tageszeitung

						
					

					
							
							Die Tageszeitung (taz)

						
							
							www.taz.de

						
							
							links-alternativ

						
							
							überregionale Tageszeitung

						
					

					
							
							Neues Deutschland

						
							
							www.nd-aktuelle.de

						
							
							links (der Partei Die Linke nahestehend)

						
							
							überregionale Tageszeitung

						
					

					
							
							Die Bild/Bild-Zeitung

						
							
							www.bild.de

						
							
							CDU-nahe

						
							
							überregionale Tageszeitung

							Boulevardpresse

						
					

					
							
							Handelsblatt

						
							
							www.handelsblatt.com

						
							
							wirtschaftsliberal

						
							
							Wirtschaftszeitung

						
					

					
							
							Die Zeit

						
							
							www.zeit.de

						
							
							links-liberal

						
							
							Wochenzeitung

						
					

					
							
							Der Spiegel

						
							
							www.spiegel.de

						
							
							links-liberal

						
							
							Wochenmagazin

						
					

					
							
							Focus

						
							
							www.focus.de

						
							
							konservativ

						
							
							Wochenmagazin

						
					

					
							
							Cicero

						
							
							www.cicero.de

						
							
							Mitte

						
							
							Magazin für politische Kultur (Monatsmagazin)

						
					

					
							
							Der Tagesspiegel

						
							
							www.tagesspiegel.de

						
							
							bürgerlich-liberal

						
							
							Tageszeitung

							Regionale Abo-Zeitung

						
					

					
							
							Deutsche Welle (DW)

						
							
							www.dw.com

						
							
							
							Auslandrundfunk

						
					

					
							
							Tagesschau

						
							
							www.tagesschau.de

						
							
							
							Internetseite der ARD

						
					

					
							
							Deutschlandfunk

						
							
							www.deutschlandfunk.de

						
							
							
							Hörfunkprogramm

						
					

				
			

			Ranking der auflagenstärksten überregionalen Tageszeitungen in Deutschland im 4. Quartal 2021
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			Quelle: ma Presse 2021
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			7. Fake News

			Fake-News setzt sich aus zwei Begriffen zusammen. „Fake“ heißt „gefälscht“ und „news“ „Nachrichten“. Es sind also gefälschte Nachrichten. Mit reißerischen Schlagzeilen, gefälschten Bildern und Behauptungen werden so Lügen und Propaganda verbreitet. Fake News erwecken den Eindruck, dass es sich um echte Nachrichten handelt.

			Fake News sollen Menschen beeindrucken. Die Leser sollen die Fake News anklicken, liken und weiterleiten. Dadurch wird Geld verdient. Kriminelle nutzen Fake News für Betrügereien.

			Fake News werden auch zur politischen Hetze eingesetzt. Falsche Behauptungen, erfundene Skandale sollen die Glaubwürdigkeit von Politikerinnen und Politikern erschüttern. In einem Wahlkampf ist das besonders gefährlich. Denn im Wahlkampf wollen die Menschen – wie sonst auch – ernsthaft und korrekt informiert werden. Politiker sind also darauf angewiesen, dass die Menschen ihnen glauben. Mit Fake News aber werden falsche Dinge behauptet. Es soll Stimmung gemacht werden. Menschen werden manipuliert.

			Oft ist es nicht einfach, zu erkennen, ob es sich um eine echte Nachricht oder um Fake News handelt.

			Vier Schritte können helfen: genau hinsehen, selber denken, kritisch lesen und Quellen prüfen.

			Wenn alles wie eine Schlagzeile aussieht, wenn es vor allem um Sensation geht, dann soll man vorsichtig sein. Auch wenn nur eine Meinung geäußert wird, ohne Erklärung, wenn Stimmung gemacht werden soll. Man soll immer nachdenken, bevor man eine Nachricht weiterleitet. Bei Zweifel an der Echtheit der Nachricht: Lieber nicht liken und verbreiten.

			Oft werden in Fake News Zahlen und Zitate genannt. Sie erscheinen, ohne dass man erkennt, woher sie kommen. Da ist Vorsicht geboten. Prüfen Sie, ob der Beitrag sehr einseitig ist. Wird nur eine Meinung vertreten oder kommen auch andere Ansichten zur Sprache?

			Echte Nachrichten kommen aus zuverlässigen Quellen. Prüfen Sie, wer die Nachricht verbreitet! Auf jeder Veröffentlichung muss es ein „Impressum“ geben. Dort müssen Name, Adresse und Kontaktmöglichkeiten der Person stehen, die für die Nachrichten auf der Seite verantwortlich ist. Wenn diese Angaben fehlen oder fehlerhaft sind, besteht Anlass zur Vorsicht. Wenn andere Medien diese Nachricht nicht verbreiten, besteht Anlass, an der Richtigkeit der Nachricht zu zweifeln.

			8. Mehr zu diesem Thema

			•https://www.mdr.de/nachrichten/deutschland/gesellschaft/angriffe-auf-journalisten-studie-100.html

			Pressefreiheit in Deutschland. Mehr Angriffe auf Journalisten durch Corona-Proteste.

			MDR Aktuell. Von Katrin Köhler.23. März 2021

			Die Proteste gegen die Corona-Politik haben zu mehr Gewalt gegen Journalistinnen und Journalisten geführt. Das geht aus der neuen Studie des Europäischen Zentrums für Presse- und Medienfreiheit (ECPMF) in Leipzig hervor. Demnach gab es wesentlich mehr körperliche Attacken als in den Vorjahren. Die Studienautoren mahnen, bleibt die Zahl der Angriffe so hoch, sei die Pressefreiheit in Gefahr.
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			Quelle: Die Zahlen sind der 5-Jahres-Bilanz des ECPMF (European Centre for Press & Media Freedom) entnommen.

			•https://www.dw.com/de/mitten-in-europa-gewalt-gegen-journalisten/
g-58206303;

			„Mitten in Europa“: Gewalt gegen Journalisten

			Der Anschlag auf den niederländischen Reporter Peter de Vries hat ganz Europa erschüttert. In der EU steht es insgesamt gut um die Pressefreiheit. Und doch werden auch hier immer wieder Journalisten zur Zielscheibe. [DW 09.07.2021]

			•https://www.youtube.com/watch?v=mQcsG7d6n1E

			Gewalt gegen Journalisten: Berufsverband DJV in Sorge

			Der Deutsche Journalisten-Verband (DJV) beklagt eine zunehmende Gewalt gegen Medienschaffende. Wegen Wissenslücken von Polizeibeamten über die Rechte von Pressevertretern warb der DJV-Vorsitzende Frank in Berlin für eine Förderung der Medienkompetenz.

			•FAZ, 11.01.2022; Link zum Video: https://www.faz.net/-gpg-ajxze

			•https://www.zeit.de/gesellschaft/2021-04/langzeitstudie-medienvertrauen-2020-gestiegen-deutschland-corona-jahr

			Langzeitstudie. Vertrauen in Medien deutlich gestiegen.

			Im Pandemiejahr 2020 ist das Medienvertrauen der Deutschen gestiegen. 56 Prozent der Befragten geben an, der Presse bei komplexen Sachverhalten zu vertrauen.

			ZEITONLINE, 8.April 2021; Artikel zum Lesen und zum Hören

			Rangliste der Pressefreiheit 2021
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			Quelle: Reporter ohne Grenzen [https://www.reporter-ohne-grenzen.de/]

			•https://www.youtube.com/watch?v=zJnHPvaRcDg

			Pressefreiheit weltweit/Rangliste der Pressefreiheit 2021/Reporter ohne Grenzen; 20.04.2021 (1:48)

			Zum Nachdenken

			
•Inwiefern ist Journalist(in) heutzutage ein gefährlicher Beruf?

			•Kann die Presse immer noch als vierte Macht bezeichnet werden?

			•Inwiefern können Fake News die Demokratie gefährden?



		


		
			Épreuves Orales de Langues Vivantes – SKEMA Concours 2021

			Pressefreiheit in Deutschland: Krisenzeiten brauchen freie Berichterstattung

			In Deutschland gibt es immer mehr Angriffe auf Journalisten. Die meisten ausgerechnet dort, wo sich Demonstrierende angeblich für Grundrechte einsetzen, bei „Querdenken“-Demos.

			Ist die Pressefreiheit in Deutschland, bin ich als Journalist jetzt wirklich „bedroht“, so dass ich ernsthaft jammern dürfte? Was würden Kolleginnen und Kollegen aus der Türkei und aus China sagen?

			Von der Situation in diesen Ländern sind wir hier in Deutschland zum Glück sehr weit entfernt. Bedroht ist die Pressefreiheit hierzulande vielleicht nicht, aber durchaus eingeschränkt. Die „Reporter ohne Grenzen“ beurteilen die Lage nicht mehr als „gut“, sondern nur noch als „zufriedenstellend“. Das ist ein Alarmsignal – aber leider nicht überraschend. Denn die Angriffe auf die Pressefreiheit finden in aller Öffentlichkeit statt.

			Mittlerweile gibt es alle paar Wochen gewalttätige Attacken auf Journalistinnen und Journalisten. Mindestens 65 davon wurden seit dem letzten Bericht gezählt – bei vermutlich hoher Dunkelziffer. Berichterstattende werden geschlagen, getreten, zu Boden geschubst, bespuckt und bedrängt, beleidigt, bedroht und an der Arbeit gehindert. Solche Attacken richten sich nicht nur gegen die Presse, sondern gegen uns alle, die wir eine freie Berichterstattung brauchen – gerade in Krisenzeiten wie jetzt.

			Die meisten der gezählten Übergriffe gab es ausgerechnet – bei den Demos der teilweise vom Verfassungsschutz beobachteten Gruppe „Querdenken“, also dort, wo sich Demonstrierende angeblich für Grundrechte einsetzen. Das Grundrecht auf Pressefreiheit, Artikel 5 des Grundgesetzes, ist ihnen aber keinen Cent wert. Auf den Demobühnen heizen die Organisatoren die Stimmung gegen Journalisten an, und von Angriffen distanzieren sich weder sie noch andere Demonstranten glaubwürdig.

			Schlimmer aber noch ist die Tatsache, dass sich diese Kolleginnen und Kollegen nicht mehr auf die Exekutive verlassen können. Auf Demos wissen zu wenige Polizisten, was Pressefreiheit wirklich ist, was Journalisten dürfen. Sie dürfen zum Beispiel selbstverständlich fotografieren, filmen, Interviews und Tonaufnahmen machen. Für all das sind sie von der Polizei schon festgesetzt worden. Die Medien haben das Gefühl, dass sie sich auf die Polizei nicht mehr verlassen können, dass schon das Filmen von Demos für eine Provokation gehalten wird.

			Bundesjustizministerin Christine Lambrecht hat besorgt auf den heutigen Bericht reagiert. Sie sollte ruhig mal mit ihrem Kollegen Horst Seehofer sprechen, dem Verfassungsminister. Er selbst drohte im vergangenen Jahr, wegen der zugegeben problematischen taz-Kolumne „All Cops Are berufsunfähig“ Anzeige zu erstatten. Auch Seehofer trägt Verantwortung dafür, dass Deutschland in der Rangliste der Pressefreiheit abgerutscht ist. Und die AfD, die Journalismus per se ablehnt, wenn er nicht in ihrem Sinne berichtet. Wer Fakten ablehnt, für den sind Journalisten gefährlich.

			Zum Glück ist das Vertrauen in Medien in Deutschland immer noch groß – und im vergangenen Jahr sogar gestiegen. Es sind nur einzelne, die die Pressefreiheit einschränken. Bedroht wird die Pressefreiheit aber durch Politikerinnen und Politiker, die diese Einschränkungen nicht ernst nehmen und sogar dabei mitmachen. Es mag parteipolitisch in ihrem Interesse sein, im Interesse von uns allen ist es nicht.

			Deutschlandfunk.de, 20.04.2021, Kommentar Stefan Fries
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			Kapitel 1

			Der Bundeskanzler

			FREUDE BEI SOZIALISTEN IN PARIS

			Warum die Deutschen mit dieser Wahl ein wenig französischer geworden sind

			DER SPIEGEL von Britta Sandberg aus Paris, 28.09.2021

			Frankreichs Sozialisten kommt der Ausgang der Bundestagswahl gelegen1: François Hollande sieht bei den Deutschen ein neues Verhältnis zur Macht, Präsidentschaftskandidatin Anne Hidalgo nimmt sich Olaf Scholz zum Vorbild.

			Irgendwann am Montagvormittag, als endlich das vorläufige2 amtliche Endergebnis der deutschen Bundestagswahl feststeht, sitzt Frankreichs ehemaliger Präsident François Hollande in seinem Büro an der Pariser Rue de Rivoli, von dem aus er einen Blick auf die angrenzenden Tuileriengärten hat. Er freut sich. „Als Franzose, als Europäer und als Freund der Deutschen kann ich dieses Wahlergebnis nur begrüßen“, sagt Hollande am Telefon. „Es steht zum einen für einen Rückgang der extremen Rechten und zum anderen für eine große Stabilität der deutschen Demokratie, die es dem Land möglich machen wird, mit europäischem Geist regiert zu werden. Mit Aussicht auf eine Solidarität, wie wir sie in Europa brauchen.“

			Der Sozialist François Hollande hat fünf der 16 Merkel-Jahre als Präsident begleitet. Als er 2012 gewählt wurde, reiste er gleich nach seinem Amtsantritt nach Berlin ins Kanzleramt. Als islamistische Terroristen im Januar 2015 die Redaktion des Satiremagazins „Charlie Hebdo“ stürmten und zwölf Menschen töteten, nahm die Kanzlerin Tage später Arm in Arm mit Hollande an einem Trauermarsch3 in Paris teil. Deutschland ist Hollande nahe, er kennt Merkel gut, er kennt auch Olaf Scholz – aus dessen Zeit als Hamburger Bürgermeister und als Finanzminister.

			Hollande sagt, das Erstaunliche bei dieser Wahl sei, wie die Person Olaf Scholz die eigene Partei SPD besiegt habe. Die Deutschen hätten am Sonntag eine Persönlichkeit, kein Parteiprogramm gewählt. Das sei bemerkenswert, vor allem angesichts der unterschiedlichen politischen Systeme beider Länder, die sich diametral gegenüberstehen: der deutschen Parlamentsdemokratie und des französischen Präsidialsystems, das dem Amtsinhaber im Élysée viel Macht zugesteht. Nun aber, so Hollande, würden sich die Deutschen den Franzosen annähern: „Ich glaube, sie haben ihr Verhältnis zur Macht ’präsidentialisiert’. Das hat schon unter Angela Merkel begonnen und setzt sich mit diesem Wahlergebnis fort. Die Deutschen haben Scholz gewählt, weil sie ihm das notwendige Vertrauen entgegenbringen. Der Kandidat war viel wichtiger als die Partei. Das ist neu.“

			Wenn es stimmt, was Hollande sagt, wären die Deutschen 2021 ein wenig französischer geworden. In Frankreich wird der Präsident direkt gewählt. Kritiker des Präsidialsystems, das auf die Verfassung der Fünften Republik aus dem Jahr 1958 zurückgeht, sagen, dies sei der demokratischste Moment in einer der letzten mächtigen Monarchien des 21. Jahrhunderts. Koalitionen sind bei französischen Präsidentschaftswahlen nach Mehrheitswahlrecht nicht vorgesehen.

			Was dazu führte, dass am Sonntagabend in französischen Fernseh- und Radiosendungen zum deutschen Wahlausgang immer wieder erklärt werden musste, warum die Deutschen ins Bett gehen mussten, ohne den Namen ihres künftigen Kanzlers zu kennen. Warum sich politische Gegner zu Gesprächen zusammenfinden und zusammenraufen4 müssen. Und warum nun zwei Männer innerhalb von zehn Minuten den Anspruch erhoben5, eine Regierung bilden zu wollen. „Echt jetzt?“, fragte eine Moderatorin bei France Info. „Ist das normal bei Ihnen?“

			Die Franzosen versuchen gerade, Deutschland zu verstehen – mit Tortendiagrammen zu einer möglichen Sitzverteilung im Bundestag, mit komplizierten Erklärungen zu den Begriffen Überhangmandat6 und Ampelkoalition. Und mit Porträts über Olaf Scholz. Wenn man ihn in diesen Tagen beobachte, bekomme man den Eindruck, dieser Mann sei tatsächlich unerschütterlich7, schreibt „Le Monde“. Selbst im Moment des Sieges habe Scholz nicht die geringste Gefühlsregung gezeigt.

			Französische Wahlkämpfe enden jeweils in erbitterten8 Duellen, bei denen nur einer siegen kann. Am meisten verwundert die Franzosen daher, wie sich erklärte politische Gegner friedlich an einen Tisch setzen können, um über ein gemeinsames Regierungsprogramm zu verhandeln.

			Dabei glaubt Ex-Präsident Hollande, dass mehr Gesprächsbereitschaft9 seinem Land guttun würde: „Ich würde mir wünschen, dass wir uns von den deutschen Koalitionen inspirieren lassen. Die Erfahrungen der vergangenen Jahre haben klar gezeigt: Um langfristig handeln und Reformen durchführen zu können, brauchen Regierende eine breite politische Basis, auf die sie sich stützen können.“

			Und noch etwas gefällt Hollande am Ergebnis vom Sonntag. Die totgesagte10 Sozialdemokratie in Europa, mitsamt ihrem Streben nach sozialer Gerechtigkeit und ökologischer Transformation, scheint in Post-Pandemie-Zeiten auf einmal wieder gefragt zu sein.

			[…]*

			Es war ausgerechnet11 eine französische Journalistin, die im Februar dieses Jahres im Wochenmagazin „Express“ einen Artikel mit der Überschrift „Nach Merkel nun Olaf Scholz?“ veröffentlichte. Marion van Renterghem hat ein Buch über die deutsche Kanzlerin geschrieben. Sie erzählt, sie habe Scholz zu Beginn des Jahres getroffen und sofort den Eindruck gehabt, er könne am ehesten Merkels Nachfolger werden. „Er war sehr solide in seiner Argumentation, mit seinem Programm und seiner politischen Erfahrung. Er schien mir schon damals derjenige zu sein, der die Deutschen als Nachfolger Merkels am wenigsten beunruhigt.“

			Ist Scholz auch der bevorzugte12 Kanzlerkandidat der französischen Regierung? Da sei sie sich nicht so sicher, sagt Renterghem. „Ich glaube, in vielen Aspekten wäre es mit Armin Laschet einfacher gewesen, in der Verteidigungspolitik zum Beispiel. Außerdem vertritt Scholz klare Standpunkte, von denen er nur ungern13 abweicht14. Das wird nicht immer einfach in Verhandlungen, sollte er tatsächlich Kanzler werden.“

			Das Bemerkenswerte an den Ergebnissen vom Sonntag aber sei etwas anderes, so Renterghem. Trotz des Niedergangs der großen Volksparteien, und obwohl Merkel sowohl die CDU wie die SPD „vampirisiert“ habe, indem sie aus Inhalten beider Parteien ihre eigene politische Identität zusammengesetzt habe, hätten diesmal die Extreme am rechten und linken Rand15 nicht davon profitiert. Ganz anders als in Frankreich. „In Ihrem Land gibt es immer noch eine erstaunliche demokratische Kraft. Und das ist sehr beruhigend.“

			[…]* In diesem Teil des Artikels geht es um die Präsidentschaftskandidatin Anne Hidalgo.

			Vokabular

			1 kommt gelegen: tombe bien/ 2 vorläufig: provisoire/ 3 der Trauermarsch: la marche funèbre/ 4 sich zusammenraufen (fam): trouver un terrain d’entente/ 5 Anspruch auf etwas (A) erheben: revendiquer, réclamer qqch/ 6 das Überhangmandat: un mandat supplémentaire/ 7 unerschütterlich: inébranlable/ 8 erbittert: acharné/ 9 gesprächsbereit: ouvert à la discussion/ 10 totgesagt: prétendu mort/ 11 ausgerechnet: justement/ 12 bevorzugt (beliebt): préféré/ 13 ungern (widerwillig): à contrecoeur/ 14 von etwas abweichen: s’écarter de qqch/ 15 der Rand: le bord

			Textanalyse

			In diesem Artikel aus dem Spiegel, der am 28 September 2021 veröffentlicht wurde, geht es um die Reaktion des ehemaligen sozialistischen Präsidenten François Hollande auf den Wahlsieg Olaf Scholz’ bei den Bundestagswahlen vom 26. September 2021. François Hollande vergleicht auch die beiden politischen Systeme und lobt das deutsche Koalitionssystem. Am Ende des Artikels reagiert die französische Journalistin und Merkel-Biografin Marion van Renterghem auf das Wahlresultat Deutschlands.

			Es geht in diesem Artikel um die Bundestagswahlen 2021 und die Wahl des SPD-Kandidaten aus der Sicht der Franzosen und viel genauer aus der Sicht eines ehemaligen sozialistischen Präsidenten Frankreichs. François Hollande kennt Olaf Scholz persönlich, wie er auch Angela Merkel gut kennt, mit der er fünf Jahre der deutsch-französischen Partnerschaft geteilt hat. Das Bild der Kanzlerin, die Arm in Arm mit Hollande an einem Trauermarsch für die Opfer des Attentats auf „Charlie Hebdo“ teilnahm, zählt wohl zu den wichtigen Momenten der Freundschaft der beiden Länder. Dass Hollande mit groβem Interesse das politische Geschehen Deutschlands verfolgt, ist also nicht erstaunlich genauso wenig wie seine Freude über den Wahlausgang.

			Der Text kann in vier Teile geteilt werden. Zuerst wird die Beziehung Hollandes’ zu Deutschland erläutert und die Reaktion des ehemaligen Präsidenten auf das Wahlergebnis. Dann erklärt François Hollande, was an diesen Wahlen neu ist und wie sich dadurch das deutsche System dem Französischen annähert. Danach geht es um die Koalitionsbildung in Deutschland und schlieβlich reagiert die französische Journalistin van Renterghem auf das Wahlergebnis.

			Wie reagiert François Hollande auf die Wahl Olaf Scholz’?

			Zuerst muss gesagt werden, dass sich die beiden Männer kennen, nämlich aus der Zeit, als Olaf Scholz noch Bürgermeister Hamburgs war und dann als er das Amt des Finanzministers innehatte. Der ehemalige sozialistische Präsident freut sich natürlich über den Sieg des SPD-Kandidaten, dessen Wahl eine gewisse Stabilität für Deutschland bringt, der aber auch Deutschland weiter im Sinne Europas regieren wird. Auβerdem verzeichnet die extreme Rechte, das heiβt die AfD, einen Rückgang, was für François Hollande ebenfalls erfreulich ist.

			Wie beurteilt François Hollande die deutsche Wahl?

			François Hollande hebt hervor, dass dies der Wahlsieg Olaf Scholz’ ist und nicht der der SPD („Die Deutschen hätten eine Persönlichkeit, kein Parteiprogramm gewählt.“ und weiter „Der Kandidat war viel wichtiger als die Partei.“) In der Tat spielt die Persönlichkeit der Kandidaten heutzutage eine immer gröβere Rolle. [Lesen Sie dazu auch den Artikel „Sebastian Kurz ist weg“]

			Der ehemalige Präsident weist dann auf die Unterschiede zwischen den beiden politischen Systemen hin. Auf der einen Seite steht die deutsche Parlamentsdemokratie und auf der anderen das französische Präsidialsystem, das dem Präsidenten viel Macht verleiht. Dieser wird übrigens auch direkt gewählt. Hollande sieht in der immer gröβeren Bedeutung der Person und nicht wie früher der Partei in den jüngsten Bundestagswahlen eine Angleichung des deutschen Systems an das französische (Titel: „Warum die Deutschen mit dieser Wahl ein wenig französischer geworden sind“)

			Wer an das französische Mehrheitswahlrecht gewohnt ist, hat es auch schwer, das Bündnissystem der Deutschen zu verstehen. So war zum groβen Erstaunen der Franzosen, der Name des Bundeskanzlers am Wahlabend auch noch nicht bekannt. Und statt der Siegesfeier, wie es eben die Franzosen gewöhnlich tun, kamen in Deutschland die verschiedenen Parteien sogar noch am Wahlabend zusammen, um über mögliche Koalitionen und Regierungsprogramme zu verhandeln (Sondierungsgespräche (besonders vor offiziellen Koalitionsverhandlungen) = (informelles) Gespräch, das dazu dient, die allgemeine Situation zu besprechen und inhaltliche Gemeinsamkeiten und mögliche Meinungsverschiedenheiten zwischen den Beteiligten zu erkennen).

			François Hollande sieht in dieser „Gesprächsbereitschaft“ eine Inspiration für die französischen Regierenden.

			Für Hollande zeigt dieser Wahlsieg, dass die Sozialdemokratie, die man schon mehrmals für tot erklärt hatte, doch noch nicht aus der politischen Landschaft Europas verschwunden ist („Streben nach sozialer Gerechtigkeit und ökologischer Transformation scheint… wieder gefragt zu sein.“)

			Wie sieht Marion van Renterghem die Wahl Olaf Scholz’ für die Zukunft der deutsch-französischen Beziehungen?

			Die französisch Journalistin Marion van Renterghem hat nicht nur kürzlich ein Buch über Angela Merkel herausgegeben, sie hat auch in einem im Februar 2021 im Express veröffentlichten Artikel die Frage der Nachfolge Angela Merkels gestellt. Und nachdem sie Olaf Scholz zu Beginn des Jahres 2021 getroffen hatte, stand für sie fest, dass er der Geeignetste für die Nachfolge Merkels wäre. Sie schätzte seine solide Argumentation und sah einen Vorteil in seiner politischen Erfahrung, weiters könnte er den Deutschen eine gewisse Kontinuität garantieren.

			Was die Zusammenarbeit mit der französischen Regierung betrifft, so wäre es laut Renterghem wahrscheinlich mit Armin Laschet in vielen Bereichen, wie etwa der Verteidigungspolitik, leichter gewesen, denn Scholz ist nicht immer ein einfacher Verhandlungspartner.

			Mehr zu diesem Thema

			•https://www.dw.com/de/olaf-scholz-deutlich-beliebter-als-die-spd-kanzlerkandidat-bundestagswahl/a-57062141

			Olaf Scholz: Deutlich beliebter als die SPD (DW, 15.09.2021)

			Antrittsbesuch in Paris

			Scholz und Macron Hand in Hand

			Frankfurter Allgemeine Zeitung, 10.12.2021

			Bei seinem Antrittsbesuch in Paris stellt sich der Bundeskanzler Olaf Scholz als Mann der Kontinuität vor. Vor allem die deutsch-französische Harmonie wird betont – dabei mangelt es nicht an Konfliktthemen.

			[…] Nachdem der Sozialdemokrat schon bei der Amtsübergabe im Kanzleramt angekündigt hatte, dass sich so viel nicht ändern werde, übertrug er diese Devise auch auf sein Verhalten außerhalb Deutschlands. Er setzte die fast durchweg eingehaltene Tradition fort, dass ein Bundeskanzler bald nach seiner Wahl als erste ausländische Hauptstadt Paris besucht. […]

			Wer ist eigentlich Olaf Scholz?
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							Berufliche Tätigkeit :
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							1998: in den Bundestag gewählt

							2002: SPD-Generalsekretär

							2007-2009: Bundesminister für Arbeit und Soziales

							2011-2017: Oberbürgermeister von Hamburg

							2017-2021: Vizekanzler und Bundesminister für Finanzen (Kabinett Merkel IV)
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							Eine vom gegenseitigen Respekt geprägte Gesellschaft

							Effektiver Kampf gegen den Klimawandel

							Modernisierung der Wirtschaft

							Ein souveränes und solidarisches Europa
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			Wahlplakat zur Bundestagswahl 2021

			DEUTSCHLANDS ZUKUNFT:

			SCHOLZ PACKT DAS AN

			Ich bin Olaf Scholz, Kanzlerkandidat der SPD. Mit Dir will ich unser Land nach vorn bringen. Für bezahlbaren Wohnraum, stabile Renten, faire Löhne für alle und eine moderne, klimaneutrale Wirtschaft. Das ist soziale Politik für Dich. Und das packe ich an.

			Zweieinhalb Wochen vor der Bundestagswahl hat die SPD ihr finales Plakatmotiv vorgestellt. Das Wahlplakat zeigt Kanzlerkandidat Olaf Scholz, über dessen Körper „Kanzler für Deutschland“ geschrieben steht.

			Für die Präsentation wählte die SPD einen symbolträchtigen Ort, nur wenige hundert Meter von der Düsseldorfer Staatskanzlei entfernt und nur ein paar Schritte neben einem großen Plakat von Unionskanzlerkandidat und NRW-Ministerpräsident Armin Laschet (CDU).

			„Nordrhein-Westfalen sei bewusst für die Vorstellung des SPD-Motivs gewählt worden“, erklärte SPD-Generalsekretär Lars Klingbeil. „Das hat damit zu tun, dass wir in dem Bundesland sind, wo jede fünfte Stimme abgegeben wird, aber natürlich auch in dem Heimatland von Armin Laschet. Man wolle zeigen, dass Olaf Scholz auch in NRW der beliebteste Kanzlerkandidat sei. „Wir wollen zeigen, dass Armin Laschet zuhause schlagbar ist.“

			Was ist die Rolle des Bundeskanzlers?

			Er ist der Regierungschef und bestimmt die Richtlinien der Politik des Landes. Er wird auf Vorschlag des Bundespräsidenten vom Bundestag für vier Jahre gewählt. Er wählt seine Minister, die seine Richtlinien umsetzen. Der Bundeskanzler und die Bundesminister bilden zusammen die Bundesregierung oder „das Kabinett“.

			Die Minister führen ihre Ressorts eigenverantwortlich (das Ressortprinzip). Bei Konflikten zwischen den Mitgliedern der Bundesregierung entscheiden die Regierungsmitglieder durch Mehrheitsbeschluss, was man als Kollegialprinzip bezeichnet. Dem Bundeskanzler kommt in diesem Kollegium allerdings eine besondere Rolle zu; ihm steht nämlich die so genannte Richtlinienkompetenz zu. Dies bedeutet nicht nur, dass er die Grundlinien der Innen- und Auβenpolitik festlegt, sondern auch, dass er dem Parlament gegenüber direkt verantwortlich ist.

			Wer sind die Bundeskanzler Deutschlands seit 1945?

			
				
					
					
					
					
					
				
				
					
							
							Bundeskanzler

						
							
							Partei

						
							
							Amtsperiode

						
							
							Koalition

						
							
							Ereignisse

						
					

					
							
							Konrad ADENAUER

						
							
							CDU

						
							
							1949-1963

						
							
							CDU/CSU + FDP

						
							
							Wiederaufbau der Bundesrepublik.

							Aussöhnung mit Israel und mit Frankreich.

							Deutsch-französische Freundschaft. 1963 Unterzeichnung des Elysée-Vertrags.

						
					

					
							
							Ludwig ERHARD

						
							
							CDU

						
							
							1963-1966

						
							
							CDU/CSU + FDP

						
							
							Wirtschaftswunder. „Wohlstand für alle“.

						
					

					
							
							Kurt Georg KIESINGER

						
							
							CDU

						
							
							1966-1969

						
							
							CDU/CSU + SPD

						
							
							Erste groβe Koalition mit der SPD. Studentenbewegung

							1968 von Beate Klarsfeld geohrfeigt und als Nazi beschimpft worden

						
					

					
							
							Willy BRANDT

						
							
							SPD

						
							
							1969-1974

						
							
							SPD + FDP

						
							
							Annäherungspolitik an Ostblockstaaten (Ostverträge) und

							Bemühungen um Entspannungspolitik. Wunsch nach Aussöhnung (Kniefall in Warschau, 7.Dezember 1970).

							Friedensnobelpreis (1971).

							„Mehr Demokratie wagen“ (Wahlalter von 21 auf 18 Jahre herabgesetzt)

							Rücktritt wegen Spionageaffäre (enger Mitarbeiter Günter Guillaume arbeitete als Agent für die Stasi).
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Hohepunkt Anfang November in Leipzig

Dabei war der Studie 7ufolge die Querdenken-Versammlung am 7.
November 2020 in Leipzig der bisherige traurige Hohepunkt
pressefeindlicher Gewalt im vergangenen Jahr. Allein an diesem Tag
registrierten die Forscher sieben tatliche Attacken gegen Medienschaffende.
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